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$3ern, 17. September 1927. "Jlreis 50 Kappen. V. Jahrgang. — Ht. 9

Iter ißärfnfpjegrl
^ermldHcbroeiserilctje bumotiJtifcHatmfct)e ïttonatsîd)tift.

(Erjcf)euit îttitte jeden îllonats.

«Der

Untergang der (fidgenoftenfdjaft.
fieicbnung Don Kickenbach.

Çcloctîa fprïcf)t:
Könnt' id) das Unmaß oon Sorbeer und Scfjnaps im Schtoeiger*

lande mindern,
IDär's fürroahr leichter, Krifis und ©eldnöte auch 3U lindern.

Bern, 17. September 1927. Preis FO Rappen. V. Jahrgang. — Nr. 9

Der Mrenßnegel
Bermsch-schweizerische humoristisch satirifche Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Der

Untergang àer Ciàgenossenschaft.
Zeichnung von Rickenbach.

Helvetia spricht:
Aönnt' ich âas Unmaß von Lorbeer unà Schnaps im Schweizer-

lanâe minàern,
Wär's fürwahr leichter, Urisis unà Gelànote auch zu linàern.
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3tr. 9

îîadio III.
£iebfte Damen, merte £]errn,
3n unb 311 311 rings um Bern:
(Suten 2tbenb et bon foir
Bring id] oorerft allen bar.

Beute, Hebe Begeroölter,
©ibt es ÏDurftfalat mit (Ei:

Kunterbuntes Durdjeinanber
itebers Cbema ÎÏÏonat ÎÏÏai!
ÎDenn ber ^riifyling näßt mit Braufeu,
ÎDenn bie Bäume fdalagen aus —
ÎDenn bie Betten unb UTatraßen
2ltt ber Sonne oor bem f]aus —
ÎDenn bas Bapßtaly im Pel3e —
ÏDenn's ans Beinemachen gel]t —
ÏDemt am Baden ber Futunfel
ïDunberbar in Bliite fteßt —
ïDettn man — um bas Blut 3U putzen —
Kräutertee unb fold]es fäuft —
ÏDettn man brausen auf ben Briefen
Bäume purgelt, fpringt unb läuft —
Dann bemächtigt fid] bes ÏÏÏenfcben
(Ein abfonberlicf] (Sefüßl —
manchmal mir ft es he^erfjebenb,
îïïandjmal eher etmas fdjtoül.

3e nac^bem ber ÏÏÏenfdj oeranlagt,
ÏDirft fid] bas <Sefül]l bann aus:
Diele bleiben rul]ig fißen,
2tnbre roieber treibt's hinaus,

3h* nun, liebe Babioßörer,
Die il]r brau 31t £]aus geblieben,
3h* follt jetjt oon benen l]ören,
Die ber ÎÏÏai l]irtausgetrieben,
£aßt uns, ol]ne lang 3U fäumen,
ÎÏÏebia in res gleich geßn,
Denn es ift ber ©rt ber £]aublung,
(Ebenfo befannt, roie fdjön!

Don bem Derfchönerungsoerein
Steht eine Ban? im îtTonbenfdjein.
Km einen (Enbe — mo es bunfel —
f]ört man (Sefliifter unb (Semunfel,
Unb auch — es fei, baß mau fid] täufeße
(San3 ausgeprägte Kußgeräufcße.

Uns bämmert fogleid] bie (Erfenntnis
(ÏDeil mir ja ooller Sachoerftäubnis
Daß hier irt biefer ÏÏÏonbfd]einuad]t
Der ÎÏÏai ftd] fel]r bemerfbar macht!
Unb rid]tig IDie mir näß er 3ufeßn,
Sehn mir ein £iebespärchen fchmufen:
(Ein ÎÏÏâgblein hält bort ihren 3ungen
Unb oieeoerfa 3art umfchlungen,

Hatürlich geßn nun oielerlei
Perfonen an bem paar oorbei;
Unb — mie ja allen UTenfcßen eigen —
Kann felbftoerftänblid] feiner fchmeigen;
(Ein jeber glaubt, in fold]en Sachen,
Sei's nötig, einen Spruch 311 machen.

Das Urteil biefes Publitummes
(Sei's mas (5efd]eites, jei's mas Dummes)
Das heißt: bie Sprüche, bie fie mad]teii,
Die mollen mir uns nun betrachten.

t. ïDas ein Beifenber auf £einenmaren fagt.
3d, mas ift benn — febau, fchau — ja, mas ift benn ba los
(Ein pärd]en? 21ha, bas ift ja famos!
Da ift boch mol]l näcßfiens in leinerneu Sadjett
(Ein Heines profit^ unb <Sefd]äftd]en 311 mad]eit
Die ^mei bort, bie rnerb' id] fdjott morgen befd]minbeln
§>u to ^raufen 80 bas tßatbbußenb ÏDinbeltt

2. ÎDas ein p01 i3ift fagt.
Schon mieber 3mei oon biefen £iebesleuten
£]ab' ich nun ein* ober oorüber3ufd]reiten?
(Sibt's gegen unfaubere Bacßtelemente
(Einen 2trtifel im Dienftreglemente?
©b — tuer 3U grueit auf eine 23anf ficEj fetjt —
Die feßambafte ©effentlid]!eit mohl oerleßt?

3. ÎDas ein UTatßematifer fagt.
Das paar bort beftel]t matbematifd] genau
21us: erftens bem ÏÏÏanne unb 3meitens ber F*au.
(Es fcheint bie (Entfernung 3toifähen ben gmei'n
So 3temlid] Bull*Komma*BuIlnulI 3U fein.
Die Summe ber Küffe, bie bleibt (mie befannt),
Bei folgen Diftau3en faft immer fonftant!

4. ÏDas ein 3toeites £iebespaar fagt.
(Er: Bein, fiel] bort bie §mei! (Es ift nicht 3U glauben,

ÏDas bie fid] an Freiheiten alles erlauben!
Bein, bas ift 3U ftar?! Bein, bas geht 3U meit!
Unb bas nod] in aller ©effentlicßfeit

Sie: 3d — rtnb überl]oupt — mas brauche bie jiße
Uusgrädjnet uf üfe plaß ga 3'fiße!

5. ÎDas ber Direftor bes Babio Bern fagt.
21d] fount' id] ein ÎÏÏiîrophon hinter fie ftellen
Unb all meinen E]örern auf brahtlofen ÎDellen
Das ^lüftern oermitteln, bas Cufcßeln, bas Kid]ern!
Das gäbe ein §ugftüd! 3^? famt fie oerfießern:
Um alle bie faftigen Küffe ber beiben,
Da mürben mid] Bem*î}orf unb £onbon beneiben!

6. ÏDas eine penfionierte Sourttagsfcßullehrerin fagt.
©h £]immel, melch' Knblicf! (Er ftroibt mir bas fjaar!
Dermorfenes, îudjtlos entartetes paar!
Küßt eud] nur meiter! 3ß* fühlt bann bie Strafe!
3hr unmiberruflid] oerlorenen Schafe!
(2tcß ?önnt' id] ein bißchen 3U nähern mid] magen,
Um beffer 31t hören, mas alles fie fagen

z. ÎDas ber XÏÏattegieu feit.
£ue jeß bas Utooßeli bert mit bäm £]acß

3 gloube mitiiüri bie ßeige*tt*e Krad]
Die byßt rte u d]lemmt ne u mörgget rte ja,
Daß ihm ber ©epfu be baub lal]t la gab

Uuiii, bie tät aumä jeß göiße*n*u matte,
ÏDe me fe mit ere Beßle am Sd]eid]e tät cßraue!

8. ÏDas ber lürifdje Did]ter fagt.
Das Döglein fcßläft. F*au £una feßeint.
(Es fd]meigt ber ÏDalb. ÎÏÏein f]er3, es meint.
Das Bäd]lein raufd]t gar ftill unb fanft,
(Ein £ämmlein hüpft an feinem Banft.
©1] Knabe ßolb — oh ÎÏÏâgblein fein —
ÎDirb immer Frühling bei eud] fein?

9. ÏDas ber Priu3ipal bes ÏÏÏâgbleins auf ber Bau? fagt.
3ch freff' meinen Strohhut auf ber Stelle,
3ft bas bort nid]t meine (Eipp*ÎÏÏamfetle
Die mirb mir morgen nad] all biefen F*euben
(Einen troftlos oerîaterten Scßäbel fd]neibeit
Ba, jeßt allerdings begreif' id] es fd]on,
Schrieb fie leßtßin „Kartoffel" mit ppfilon
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Naàio III.
Liebste Damen, werte Herrn,
In und zu zu rings urn Bern:
Guten Abend et bon soir

Bring ich vorerst allen dar.

Heute, liebe Negervölker,
Gibt es Wurstsalat mit Ei:
Kunterbuntes Durcheinander
Uebers Thema Monat Mai!
Wenn der Frühling naht mit Brausen,
Wenn die Bäume schlagen aus —
Wenn die Betten und Matratzen
An der Sonne vor dem Haus —
Wenn das Naphtaly im Pelze —
Wenn's ans Reinemachen geht —
Wenn am Nacken der Furunkel
Wunderbar in Blüte steht —
Wenn man — um das Blut zu putzen —
Kräutertee und solches säuft —
Wenn man draußen auf den Wiesen
Bäume purzelt, springt und läuft —
Dann bemächtigt sich des Menschen
Tin absonderlich Gefühl —
Manchmal wirkt es herzerhebend,
Manchmal eher etwas schwül.

Je nachdem der Mensch veranlagt,
Wirkt sich das Gefühl dann aus:
Diele bleiben ruhig sitzen,

Andre wieder treibt's hinaus.

Ihr nun, liebe Radiohörer,
Die ihr brav zu Haus geblieben,

Ihr sollt jetzt von denen hören,
Die der Mai hinausgetrieben.
Laßt uns, ohne lang zu säumen,
Media in res gleich gehn,
Denn es ist der Grt der Handlung,
Ebenso bekannt, wie schön!

Von dem Verschönerungsverein
Steht eine Bank im Mondenschein.
Am einen Ende — wo es dunkel —
Hört man Geflüster und Gemunkel,
Und auch — es sei, daß man sich täusche

Ganz ausgeprägte Kußgeräusche.

Uns dämmert sogleich die Erkenntnis
(Weil wir ja voller Sachverständnis!)
Daß hier in dieser Mondscheinnacht
Der Mai sich sehr bemerkbar macht!
Und richtig! Wie wir näher zusehn,
Sehn wir ein Lie des xärchen schmusen:
Ein Mägdlein hält dort ihren Jungen
Und viceversa zart umschlungen.

Natürlich gehn nun vielerlei
Personen an dem paar vorbei;
Und — wie ja allen Menschen eigen —
Kann selbstverständlich keiner schweigen;
Ein jeder glaubt, in solchen Sachen,
Sei's nötig, einen Spruch zu machen.

Das Urteil dieses publikummes
(Sei's was Gescheites, jei's was Dummes)
Das heißt: die Sprüche, die sie machten,
Die wollen wir uns nun betrachten.

t. Was ein Reisender auf Leinenwaren sagt.
Ja, was ist denn — schau, schau — ja, was ist denn da los!?
Ein Pärchen? Aha, das ist ja famos!
Da ist doch wohl nächstens in leinernen Sachen
Ein kleines Profit- und Geschäftchen zu machen!
Die Zwei dort, die werd' ich schon morgen beschwindeln
Zu ^0 Franken 80 das Halbdutzend Windeln!

2. Was ein Polizist sagt.
Schon wieder zwei von diesen Liebesleuten!
Hab' ich nun ein- oder vorüberzuschreiten?
Gibt's gegen unsaubere Nachtelemente
Einen Artikel im Dienstreglemente?
Ob — wer zu Zweit auf eiue Bank sich setzt —
Die schamhafte Öffentlichkeit wohl verletzt?

Z. Was ein Mathematiker sagt.
Das Paar dort besteht mathematisch genau
Aus: erstens dem Manne und zweitens der Frau.
Es scheint die Entfernung zwischen den Iwei'n
So ziemlich Null-Komma-Nullnull zu sein.
Die Summe der Küsse, die bleibt (wie bekannt),
Bei solchen Distanzen fast immer konstant!

Was ein zweites Liebespaar sagt.
Er: Nein, sieh dort die Zwei? Es ist nicht zu glauben,

Was die sich an Freiheiten alles erlauben!
Nein, das ist zu stark! Nein, das geht zu weit!
Und das noch in aller Öffentlichkeit!

Sie: Ja — und überhaupt — was brauche die jitze
Uusgrächnet uf üse Platz ga z'sitze!

5. Was der Direktor des Radio Bern sagt.
Ach könnt' ich ein Mikrophon hinter sie stellen
Und all meinen Hörern auf drahtlosen Wellen
Das Flüstern vermitteln, das Tuscheln, das Kichern!
Das gäbe ein Zugstück! Ich kann sie versichern:
Um alle die saftigen Küsse der beiden,
Da würden mich New-Hork und London beneiden!

6. Was eine pensionierte Sonntagsschullehrerin sagt.
GH Himmel, welch' Anblick! Er stroibt nur das Haar!
Verworfenes, zuchtlos entartetes paar!
Küßt euch nur weiter! Ihr fühlt dann die Strafe!
Ihr unwiderruflich verlorenen Schafe!
(Ach könnt' ich ein bißchen zu nähern mich wagen,
Um besser zu hören, was alles sie sagen!)

7. Was der Mattegieu seit.
Lue jetz das Mooßeli dert mit däm Hach!

I gloube mitüüri die heige-n-e Krach!
Die byßt ne u chlemmt ne u wörgget ne ja,
Daß ihm der Gepfu de band laht la gah!
Uuiii, die tät auwä jetz göiße-n-u maue,
We me se mit ere Neßle am Scheiche tät chraue!

8. Was der lürische Dichter sagt.
Das Vöglein schläft. Frau Luna scheint.
Es schweigt der Wald. Mein Herz, es weint.
Das Bächlein rauscht gar still und sanft,
Ein Lämmlein hüpft an seinem Ranft.
GH Knabe hold — oh Mägdlein fein —
Wird immer Frühling bei euch sein?

y. Was der Prinzipal des Mägdleins auf der Bank sagt.
Ich fress' meinen Strohhut auf der Stelle,
Ist das dort nicht meine Tipp-Mamselle!
Die wird mir morgen nach all diesen Freuden
Einen trostlos verkaterten Schädel schneiden!
Na, jetzt allerdings begreif' ich es schon,

Schrieb sie letzthin „Kartoffel" mit Hpsilon!
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HO. IDas ein Statiftifer fagt.
ÏDenn mir bas paar berart fort füffen laffen,
So formen tote folgt œir's ftatiftifcf» erfaffen:
(Ein Kug 2 ITlinuten, mad?t 30 pro Stun be,

©leid? breihunberturtbfecl?3ig in täglicher Hunbe.

HO,800 per HTonat per paar,
©leid? h^H^oo unb einen im

Kamin- und ©ergfpott.
3eiAnting Don Kickenbach.

HH* ÏHas ein t)orübergel?enber fjaufierer fagt,
(Ein fjaarfamm gefällig für berangierte ^rifuren?
^iir bie Dunfelheit: erftHaffige HabiuimUf?ren?
(Eine Salbe t)ielleid?t, für oermunbete £ippen?
(Ein ^ifd?bein/Korfett 3um Scfyutje ber Hippen?
(Eine Cafcl?erilaierne? (Ein Strumpfbanb mit Schleife?
(Ein Schirm gegen Hîonbfd?ein? ©elfarben^lecffeife?

H2. unb legtens: mas mir fagen mürben.
Der Krügling, ber ITConbfdjein, bie laumarme Had?t,
(Ein -Efer3, bas in glüfjenöer £iebe entfacht —
gmei Hugen, 3mei £ippen, ein lad?enb ©eficl?t —
Unb ber îlîann, ber baneben, ber fügte fie nid?t —
^ürmagr! Der melbe fid? — ogne 3U marten —
3n Hafel fogleid?, beim 30ologtfd}en ©arten!

Hnläglid? bes Hbbrucf?s bes §irfus Knie erhielten bie

Hau ämtler frei, um 3U3ufd}auen, mie auf Hbbrud? ratio^
nell gearbeitet mirb. Der (Erfolg mar phänomenal: Drei
lÏÏann befamen nom gufel?en £eiflenbrüd?e, fünf mugten ogm
mäd?tig nom plage getragen merben. Die fjälfte finb heute
noch Spital. ^

3 goue's de no ring i (Tgubel,
Das foil bod? grab br ©iiggel picte!
©ab miemn mi br Cag biir fd?icfe,

Hes geit mr notti all's gäng lag.
(Däng h^ßt es : Us unb fertig Sd?näg,
©ab bag i bs räd?te Crom erliefe.

Die fleine Sd?laue.
^err (3U einer ^ilmbioa): „3h* f?e*3 ^ mirflid? fait

mie (Eis."

„^inben Sie? So bringen Sie es bod? 3um Sdjmeljen."
„Segr gern! Hei mieuiel ©rab mürbe es fegmebjen?"

„Hei ad^egn Karat/'
®<s>®

TDenn 3toei dasfelbe tun...

©rei mît Kegenfcfjitmen beroaffnete Ißündjener
Kaminfegermeiffer tootlten das îttatterljorn bejtetgen.
(Einet ftürjte ab und die beiden andern mußten fjer-
untergefjolt toerden.

©ffiaiell wird In îlufîland proteftiert und gelegnen,
Die U*S. H. werden bejpuckt und befpien,
3m Stillen Jedocg denkt der ruffifege Zenker:
IDas find diele £eute für Stümper und Stänkerl
(Es feglt jede Hebung 1 (Es braucht fieben Jagrl
93ei uns gegt das prompter: — Heoor du dir klar,
So bift du oergaftet, und eg du es denkft —

(Ein Strick ums (Eenick — und gopplal — du gängft.

Da lagmn bod} br pampel hange,
So get's mi 3letfd? be i br gange,
Ho mäge d?ouffe gäge bar
Unb bs ©ärtfc£?tli gar fo grufam rar,
3a, bas o'rleibet mir afartge.

©älb uf e £abemmnb e Sd?iibel,
Süfd; mirb's mr oor em 2lbem4ibel!
Um Ubem^aber, uf unb bruf,
Him4 gäng mieber gart3 bufdjuf
Unb goue's be 110 ring i c£l}iibel Gerberus.

Cigaretten * ff C I n T \3 Virginier
von 2 bis 10 Cts. 20 Cts.
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to. Was ein Statistiker sagt.
Wenn wir das Paar derart fort küssen lassen,
So können wie folgt wir's statistisch erfassen:
Ein Ruß 2 Minuten, inacht 30 pro Stunde,
Gleich dreihundertundsechzig in täglicher Runde,

so,800 per Monat per Paar,
Gleich und einen iin Jahr!

Ramm- unä Bergsport.
Zeichnung von Rickenbach.

tt. Was ein vorübergehender Hausierer sagt.
Gin Haarkamm gefällig für derangierte Frisuren?
Für die Dunkelheit: erstklassige Radium-Uhren?
Line Solde vielleicht, für verwundete Lippen?
Lin Fischbein-Rorsett zuin Schutze der Rippen?
Line Taschenlaterne? Lin Strurnpsband mit Schleife?
Lin Schirin gegen Mondschein? Gelfarben-Fleckseife?

t2. und letztens: was wir sagen würden.
Der Frühling, der Mondschein, die lauwarine Nacht,

à Herz, das in glühender Liebe entsacht —
Zwei Augen, zwei Lippen, ein lachend Gesicht —
Und der Mann, der daneben, der küßte sie nicht —
Fürwahr! Der rnelde sich — ohne zu warten —

In Basel sogleich, beim zoologischen Garten!

GGS

Anläßlich des Abbruchs des Zirkus Rnie erhielten die

Bauärntler frei, urn zuzuschauen, wie auf Abbruch ratio-
nell gearbeitet wird. Der Lrsolg war phänomenal: Drei
Mann bekamen vom Zusehen Leistenbrüche, fünf mußten ohn-
mächtig vom Platze getragen werden. Die Hälfte sind heute
noch im Spital. ^

I h one's àe no ring i Chübel.
Das soll doch grad dr Güggel picke!
Gäb wie-n-i mi dr Tag dür schicke,

Aes geit mr notti all's gäng lätz.

Gäng heißt es: Us und fertig Schnätz,
Gäb daß i ds rächte Trom erlicke.

Die kleine Schlaue.
Herr (zu einer Filmdiva): „Ihr Herz ist wirklich kalt

wie Lis."
„Finden Sie? So bringen Sie es doch zum Schmelzen."
„Sehr gern! Bei wieviel Grad würde es schmelzen?"

„Bei achtzehn Rarat."

GGG

Wenn zwei äasselbe tun...

Drei mit Regenschirmen bewaffnete Münchener
Aaminfegermeister wollten àas Mstterhorn besteigen.
Einer stürzte ab unà àie beiâen anâern mußten her-
untergeholt werâen.

Offiziell rvîrà in Rustlanà protestiert unä gefchrien>
Die U.S.A. rveràen bespuckt unà befpîen.
Äm Stillen seàoch àenkt äer russische Henker:
Was sinà àîese Leute für Stümper unä Stänker!
Es fehlt seäe Uebung! Es braucht sieben Jahr!
Bei uns geht àas prompter: — Bevor àu àîr klar.
So bist àu verhaftet, unà eh àu es àenkst ^
Ein Strick ums Genick — unà hoppla! — àu hängst.

Da lah-n-i doch dr Pampel hange,
So het's mi zletsch de i dr Zange,
vo wäge chouffe gäge bar
Und ds Gärtfchtli gar so grusam rar,
Ja, das v'rleidet mir afange.

Gäld us e Lade-n-und e Schübel,
Süsch wird's mr vor em Abe-n-übel!
Am Abe-n-aber, uf und druf,
Bi-n-i gäng wieder ganz buschuf
Und houe's de no ring i Lhübel! Cerberus.

Ligâk-àn ^ ss ^ I s Vii-ginivk-
von 2 bis 10 Ots. LO Ots.
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3cid?nung oon $rcd ßlcri.

' \^\\\vnuvvv\(j-' „

Had) dem eidg. ßottiujjerfejt in 2Ürd)ber g=(Etfigen,

(Es tDoIIie ein £efyret reifen
3ns fd}öne ©berlaub,
ZTaI|nt einen StocÉ mit (Etfen,

ï)en HudfacE and? 311t £?arib,

(Empfahl ben Kinbern allen
(Es ebenfo 3U tun,
So toerb' bie Heis' gefallen
Dom ^aslit^al bis Cfyum
211s fie bann einmal hielten
Bei einer Bafynftation,
Sie nacfy bem £eljrer fehielten,
Der eiligft lief bauon,
Daoon, ins Heine f}äusd]en,
ÏDo „ITlänner" fielet unb „^rauV,
Unb tt>o er trie ein ITCäuscben

33etmfd)e Schulreife.
Derfd^tuinbet hinterm 5<*ku.

(Sefpannt bie Kinöer marten,
Hidjts meij3 ber Bafynuorftanb;
Darum gibt er 311m ftarten
Das §eid?en mit ber £}anb.
Sdjon ift ber §ug im £aufe;
Die Kinber fdjreien laut:
„Ejerr £ehrer !" Dlit (Sefd]aufe
Der 's aus bem fjäuscfyen haut,
Bliebt nad] bem raffen §uge,
Stopft miitenb ein bas fjiemb.
Die Kinber 3tel;'n im ^luge
Had] einer (Segenb fremb.
Hun l]ei§t's telephonieren,
£in Cari ïoft'i tuel (Selb;

ffauptfacfy' ift avancieren,
Selbft tnenn es fermer auch fällt
Diel Stunben finb verloren,
Die ^reube rein îaputt.
Der £el]rer l]at gefcfymoren:
3et$t fei er auf ber X?ui!
ÎDenn je ein menfcljlicfy Bühren
3n feinen Därmen grollt,
£äßt er fiel; nidjt verführen,
^ür Silber nid]t nod] (Sotb
(Er bleibt bei feinen Kleinen
3m IDagen S. 23.23.;
Dort gibt es, mill ifjm fc^einen,
Dod] auefj nod] ein ID<L

Hasler Peetsch.

®®®

I * * Srlefkaften dec "Redaktion. * *
B. in 1. £affen mir jegt ben „heralbifchen Bären" auf bem Eurn»

feftplatat rudern gal]Ireid]e gufd]riften, namentlich aus Eurnertreifen, fo»

mie aud] ber Abfag ber legten Hummer haben uns ben Bemeis geliefert,
bag unfer Bernerüolf für eine folc^e „t^eralbif" nicht 3U haben ift. ÎÏÏan
follte, meinte ein bekannter Emmentaler Eurner, unfern Berner»IÏÏugen
menigftens ©on einem 3u % ©erhungerten fibirifd]en Steppenmolf unter»

fcheiben tonnen.

An ©erf<hiebene. 31us Anregungen für 3üuftrationen unb neue

CebbY-Bär=5erien merben beftens ©erbantt unb ©on unferen Künftlern ge»

prüft merben.

H. 5» anb anbete. gu lang, ©iel 3U lang! Es ift uns ein Ding ber

Unmöglid]feit, berart umfangreiche Arbeiten aufs XÏÏal im Bärenfpiegel unter»

bringen 3U tonnen unb bie Verteilung auf mehrere Hummern ift nicht ratfam.
E. 5. unb anbete. Vieles mugte ©erfchoben merben.

B. Sel?., Eh un. Du frägft uns an, ob am Bärnfeft ber untere Ean3=
boben auf ber plattfere fpe3iell für Sd]ulgiele unb Sd]ulmäbi aufgerichtet
morben fei, Seteier, prögeler, (Gymeler ufrn., unb bu ärgerft bid] barüber,
bag bas game junge (Gemüfe Eharlefton joggelte, bis ihm bie Kappe ©om
Kürbis herunterfiel. Klein lieber, bu bift ein rüctftänbiger Kranich. Deine
Anficht, bag S<hulgofen auf bem Camboben nichts 3U fuchen haben, fonbern
in erfter linie für ihre (Gäbfchen beforgt fein follten, ift fo rücfftänbig, bag fid]
barüber nicht bisfutieren lägt. Klan fielet eben, bag bu in ber Häl]e ©on

ÎHerligen t©oh©ft. f]eut3utage ift ^ortrott, Eharlefton, überhaupt jebe Higger»
imitation, gigaretten ufi©. uft©. für bie junge (Generation ©iel mistiger als
bie Sd]ule, befonbers, t©enn man fo ausge3eichnete lehrer unb lehrerinnen
namentlich Eurn(Ean3)»lehrerinnen hat, bie mit gutem Beifpiel ©orangebem

ÎÏÏagli, ÎÏÏabrib. Deine Eragöbie ©ort „^rigens Abenteuer in Domo»

boffola" ift gut gemeint. Aus ©erfd]iebenen (Grünben müffen mir letber ba©on

abfel^n, biefelbe im „Spiegel" 3U ©eremigen. Erftens meift bas Bilb einen
erheblichen ÎÏÏangel an HTenfd]enähnlid]teit auf. tVir möchten besioegen mit
ber polijei nid?t in Konflitt fommen. gmeitens riecht bas (Gebiet ba3u

all3ufehr nad] Hilarius Schartenmeier. IVenn t©ir aber bie E^iftoria aud] in
©erbefferter unb ©erfeinerter^orm unferer grogen(Gemeinbe augerl]alb ittabribs
©orfegen mürben, tonnte es unferem ^rige am Enbe nod] am heiraten
fchaben, unb bas möchten mir nid]t auf uns nehmen. ÎÏÏolti faluti einemäg!

H., Bern. Hein, mein lieber! 3 biefer Sache merben mir ben
(Dsfi nicht amapfen. îVenn er in ber b]anbl]abung ber Vorfd]riften bes ber

(Grog» unb Bunöesftabt Bern unmiirbigen ÎVirtfchafts» unb Knebelungs»
poÜ3eigefeges etmas meitl]er3iger ift als bie 3uftänöigen 3ufpeftoren, fo hat
er red/t. Die bürgerlichen Vereine follen fi<h eben aud] an ihre parteifreunöe
in ben 3uftänbigen Bel]Örben menben; bann gleid]t fid] bie Sache aus, unb

3mar nicht 3um mirtfchaftlichen Had]teil ber Bunbesftabt.

ZEPHYR
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Des Hornussers Traum.
Zeichnung von Fveà öievi.

Nach àem eiâg. Hornusserfest in Nirchberg-Ersigen.

Es wollte ein Lehrer reisen

Ins schöne Oberland,
Nahn: einen Stock nut Eisen,
Den Rucksack auch zur Hand,
Empfahl den Rindern allen
Es ebenso zu tun,
So werd' die Reis' gefallen
vorn Haslithal bis Thun.
Als sie dann einrnal hielten
Bei einer Bahnstation,
Sie nach dern Lehrer schielten,
Der eiligst lief davon,
Davon, ins kleine Häuschen,
lvo „Männer" steht und „Frau'n",
Und wo er wie ein Manschen

GGG

Bermsche Schulreise.
verschwindet hinterrn Zaun.
Gespannt die Rinder warten,
Nichts weiß der Bahnvorstand;
Daruiu gibt er zum starten
Das Zeichen rnit der Hand.
Schon ist der Zug im Laufe;
Die Rinder schreien laut:
„Herr Lehrer!" Mit Geschaufe
Der 's aus dern Häuschen haut,
Blickt nach dern raschen Zuge,
Stopft wütend ein das Hernd.
Die Rinder zieh'n im Fluge
Nach einer Gegend frernd.
Nun heißt's telephonieren,
Ein Taxi kost't viel Geld;

Hauptsach' ist avancieren,
Selbst wenn es schwer auch fällt,
viel Stunden sind verloren,
Die Freude rein kaputt.
Der Lehrer hat geschworen:
Jetzt sei er auf der Hut!
lvenn je ein inenschlich Rühren
In seinen Därinen grollt,
Läßt er sich nicht verführen,
Für Silber nicht noch Gold!
Er bleibt bei seinen Kleinen
Zm Magen S. B. B.;
Dort gibt es, will ihrn scheinen,
Doch auch noch ein lvE.

Hasler ?66tsà
TGG

â ^ ^ Briefkasten äer Beäaktion. 5 -5

F. B. in L. Lassen wir jetzt den „heraldischen Bären" auf dein Turn-
festplakat ruhen. Zahlreiche Zuschriften, namentlich aus Turnerkreisen, so-

wie auch der Absatz der letzten Nummer haben uns den Beweis geliefert,
daß unser Bernervolk für eine solche „Heraldik" nicht zu haben ist. Alan
sollte, meinte ein bekannter Emmentaler Turner, unsern Berner-Mutzen
wenigstens von einem zu ^ verhungerten sibirischen Steppenwolf unter-
scheiden können.

An verschiedene. Ihre Anregungen für Illustrationen und neue
Ted d^-Bär-Serien werden bestens verdankt und von unseren Künstlern ge-

prüft werden.

R. F. und andere. Zu lang, viel zu lang! Es ist uns ein Ding der

Unmöglichkeit, derart umfangreiche Arbeiten aufs Mal im Bärenspiegel unter-
bringen zu können und die Verteilung auf mehrere Nummern ist nicht ratsam.

E. S. und andere. Vieles mußte verschoben werden.

B. Sch., Thun. Du frägst uns an, ob am Bärnfest der untere Tanz-
boden auf der plattfere speziell für Schulgiele und Schulmädi aufgerichtet
worden sei, Sekeler, Prögeler, Gymeler usw., und du ärgerst dich darüber,
daß das ganze junge Gemüse Charleston joggelte, bis ihm die Kappe vom
Kürbis herunterfiel. Mein Lieber, du bist ein rückständiger Kranich. Deine
Ansicht, daß Schulgofen auf dem Tanzboden nichts zu suchen haben, sondern
in erster Linie für ihre Gäbschen besorgt sein sollten, ist so rückständig, daß sich

darüber nicht diskutieren läßt. Man sieht eben, daß du in der Nähe von
Merligen wohnst. Heutzutage ist Lortrott, Charleston, überhaupt jede Nigger-
imitation, Zigaretten usw. usw. für dte junge Generation viel wichtiger als
die Schule, besonders, wenn man so ausgezeichnete Lehrer und Lehrerinnen
namentlich Turn(Tanz)-lehrerinnen hat, die mit gutem Beispiel vorangehen.

Mägli, Madrid. Deine Tragödie von „Fritzens Abenteuer in Domo-
dossola" ist gut gemeint. Aus verschiedenen Gründen müssen wir leider davon
absehen, dieselbe im „Spiegel" zu verewigen. Erstens weist das Bild einen
erheblichen Mangel an Menschenähnlichkeit auf. Wir möchten deswegen mit
der Polizei nicht in Konflikt kommen. Zweitens riecht das Gedicht dazu
allzusehr nach Hilarius Schartenmeier. Wenn wir aber die Historia auch in
verbesserter und verfeinerterForm unserer großen Gemeinde außerhalb Madrids
vorsetzen würden, könnte es unserem Fritze am Ende noch am Heiraten
schaden, und das möchten wir nicht auf uns nehmen. Molti saluti einewäg!

F. R., Bern. Nein, mein Lieber! In dieser Sache werden wir den
Gski nicht anzapfen. Wenn er in der Handhabung der Vorschriften des der

Groß- und Bundesstadt Bern unwürdigen Wirtschafts- und Knebelungs-
Polizeigesetzes etwas weitherziger ist als die zuständigen Inspektoren, so hat
er recht. Die bürgerlichen Vereine sollen sich eben auch an ihre Parteifreunde
in den zuständigen Behörden wenden; dann gleicht sich die Sache aus, und

zwar nicht zum wirtschaftlichen Nachteil der Bundesstadt.
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^rau Polle mit 6cm Sd}nee4DoIefy,
Die brauet man jeßt audj niimme meß;
Sie u>irb famt fjaube, Hocf nnb Kittel
Perforai im fJimmels-BurgerfpitteL

s. Itnb bann ertönt im ganzen fjimmel
.pofaim- unb £Jarfenîlang=<Sebimmel

^iir Babio=Bern gibt (lebby liier
(Ein ngelcbor=Singfpiel=Œnrnier

9. Unb als nun enblid? 0rnig gmaeßt,
Die Sonne mieber ftrablt unb lacht,
Jfäßrt er ßerab 311m (Erbental —
Itnb ber (Empfang ift triumphal!

Teddy=Säus HbentGUGir.
XLIIL Teddy als THse^ettus.

3eid?nuti0en oon 3?ed Bien.

2« ÎÎIit lîîittell^oljer geßt's Kb Kftra
Unb Hebby=Bär bat großen Spaß bra;
ITtan lanbet bei ber tßimmelstiir
Unb Hingelt Petrus gleich ßerfiir.

P „Poß Staate", gßört me Œebby fd)U)öre,

„Hei, jeß ifd? gnue! Jeß mueß es ßöre!
(Seng nüt als Böge, Höge, Böge l

Dam Petrus îuei mer*s jeß ga füge!!"

3* „E?errpetrus," fagt er, „fo geit's nümme,
ITTe d?a halb i be Straße fdjtoümme
(Söfft Dir i bs Bett! — UmagernIDätter:
Das mad?en 3 «fs Stelloerträtter!"

5* Dann mirb ber Begen aus ben IDoIten
Staubfaugenueife abgemolfen,
llnb bann bas Hefteten, bas geblieben,
HTit bem Propeller nodi ©ertriebem

4. (Erft mirb bie Sonne renouiert,
Ben angebest unb frifd] poliert;
Die Straelen merben neu ©ergulbet
Unb Sonnenflerf'e nidji gebulbet»

6» Das Ißageüt, Donnern unb bas Büßen,
Das fann audj niemanb etmas rtiißem
Der Œebby binbet fur3erßanb
Die (Seiftet an bie IDolfenruanb
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Frau Holle mit dein Schnee-Moleh,
Die braucht man jetzt auch nümme meh;
Sie wird samt Haube, Rack und Kittel
Nersorgt im Himmels-Burgerspittel.

8. Und dann ertönt im ganzen Himmel
Posaun- und Harfenklang-Gebimmel
Für Radio-Bern gibt Tedd^ hier
Ein Engelchor-Singspiel-Turnier!

9. Und als nun endlich Grnig gmacht,
Die Sonne wieder strahlt und lacht,

Fährt er herab zum Erdental —
Und der Empfang ist triumphal!

Teàày-Bàrs Abenteuer.
XIUII. TeÄäy als Mze-Petrus.

Zeichnungen von Freà Vieri.

2. UUt Mittelholzer geht's Ad Astra
Und Tedd^-Bär hat großen Spaß dra;
Man landet bei der Himmelstür
Und klingelt Petrus gleich Herfür.

„potz Ttärne", ghört ine Tedd^ schwöre,

„Nei, jetz isch gnue! Jetz mueß es höre!
Geng nüt als Rage, Rage, Rage!
Däm Petrus wei mer's jetz ga säge!!"

Z. „Herrpetrus," sagt er, „so geit's nümme,
Me cha bald i de Straße schwömme!
GöhtDir i ds Bett! — UwägemMätter:
Das machen Z als Stellvertreter!"

5. Dann wird der Regen aus den Molken
Staubsaugerweise abgemolken,
Und dann das Restchen, das geblieben,
Mit dem Propeller noch vertrieben.

4. Erst wird die Sonne renoviert,
Neu angeheizt und frisch poliert;
Die Strahlen werden neu verguldet
Und Sonnenflecke nicht geduldet.

6. Das Hageln, Donnern und das Blitzen,
Das kann auch niemand etwas nützen.
Der Tedd^ bindet kurzerhand
Die Geister an die Molkenwand!
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(Tfjrïgeïû Dom Därnfeft.
(Ehrigeli ift eine ftabtbetannte perfönlid?teit, ein IDißbolb

unb ©riginal, mie fie leiber in unferem ungemütlichen Seit*
alter immer feltener merben. namentlich mit ben Steuer*
behörben gab es öfters Heibungen.

„£Do bifch iß fd?o mieber gfi?" fragte ißu ein Betannter,
als er ibn uor bem (Erlad?erl?of antraf. — „£?e, mo acht/'
fd?nau3te (Ehrigeli unmirfd?, „bim Derein ürnfchter Bibel*
forfcl?er." *

(Eßriegeli mar uor Steuerinftanjen 3itiert. (Er hatte feine

Sucher unb fonftigen Belege mit3ubringen. ÏDie 's geht,

man fd?nüffelte alles aus, fragte auch über bies unb bas.

(Ehrigeli tourbe biefe 2lusquetfd?erei allgemach 3U bumm unb

gaii3 naiu fragte er: „Bätt i öppe no bs EDaffer oo br F^m*

föue mitbringe?" — *
(Ein anbermal nahm er uor 5teuerbehörben auch feinen

fjunb mit. 211s er bas Limmer betrat, gegrüßt batte, ba befahl
er bem E?unb: „Illach iß uor bene ruerte Ejerre fd?ön bs lïïanbli,
bu d?afd? nie müffe, tuet nit o mit ne 3'tüe überd?unfd?i." —

*
(Ehrigeli orgelte fein (Sefd?äft in eine 2lftiengefellfd^aft

um. Durch Publifation tourbe befannt, baß feine ^rau unb er

Delegierte bes Dertualtungsraies feien. ITtit Berechtigung
tonnte er barüber renommieren: „Uff br gan3e IDätt git es

fei 2lttieg'fellfd?aft, too Dermaltungsratsfißige d?a im Häfcht

abhalte, toeber bie, mo*n4 ha !" •. •

*
(Ehrigeli toar auch einmal als Stabtrat portiert. (Er tourbe

aber nicht getoählt. Had? bem EDaßltag toar man in einer

H?irtfd?aft befammelt unb (Ehrigeli lief aud? ba3U. Itîan necfte

ibn toegen feines Durchfalls. Da fragte er: „IDüffit Dihr ber

Unterfd?ieb 3toüfd?e re papierfabrigg u be Sdjtabtratsmahle?"
— 2lllgemeines Stillfd?meigen. — „£?e, ba'fd? bod? eifacf?:

Bi*ne*re papierfabrigg tuet me obefer £umpe id?e u be d?unt

ungefer papier ufe. Bi be Sd?tabtratscoable h^ obefer

papier id? eta — aber gäuit, ber (Ehrigeli ifd? nib ufed?o !"

Das fd?öne Bärnfeft hat überall großen Hnflang gefunbem
(Serüßmt tourbe namentlich bie gute ©rbnung, bie überall
geberrfd?t habe, unb gerabe bas ift es, tuas meinen EDiberfpruch
heroorruft. 3^h fyabe bie 2luffaffung, baß bas Komitee uott
einer richtigen ©rbnung unb (Einteilung feinen Dr uerftanben
hat, toie hatte es fid? fonft einfallen Iaffen tonnen, auf bem

Bunbesplaß, ausce*ed?net uor bem ehrtuürbigen palais fébéral
eine Œribûne, b. h* Sißplaße für 3ahlenbe §>ufd?auer ein3u*
richten. 21ber oha Da tarn man bei ber ^rau Bunbesratin
an ben laßen!(3d? fage abfid?tlid? an ben laßen unb nid?t an
bie laße, uon toegen ben Ejofen.) Die bat gemußt, mas ©rbnung.
unb 2tuftanb ift! Das Komitee hat tool?! baran getan, bie Segel
uor S. HI. financière fébérale 3U ftreidjen unb biefe (Tribüne
fdjleunigft auf ben IDaifenhausplaß hinunter 31t bugfieren. Die
Frau Bunbesrat hat gemußt, mo bie (Sratispläße hingehören,
mieuiel Freibillette eine Frau Bunbesrat für ihre ausgebel?nte
Dermanbtfd?aft beanfprud?en barf unb überhaupt, mas fid? für
bie cochons bernois fd?ictt. 3m f?iubItcE auf biefe beutlid?en,
aber notmenbigen Belehrungen bat bas ©rganifationstomitee
bie F^au Bunbesrat 3ur (Ehrenpräfibentin ernannt unb be*

fd?Ioffen, insfiinftig ben ©rbnungsbienft ergebungsuoll unb
untertänigft ihrem S3epter unter3Uorbnen.

Befd?eibenheit ift eine <§ier;

Dod? meiter tommt man ohne ihr
Gottfried Stutz.

3alous
(Ein Curnuerein tarn auf einer (Turnfahrt 3U einer Dorf*

cbilbi. Die (Turner probu3ierten ßd? fofort mit fjanbftanben,
auf ben Ejänben laufen ufm. (Ein £anbmeitfd?i hatte befonbere
Freube an ben (Turnern unb tonnte nidjt genug ihre Künfte
bemuuberu. Das uerbroß feinen Sd?aß, ber biefes 3utereffe
mißbilligte. (Er fagte benn aud? 3U ihr: (Ehumm, ÎÏÏarei, mir
loei ba banne u furt, me bi Curner (Säub im Sad häati, bi täte
bim Donner nit fo uf be Ejäuge loufe u uf e (Sring fd?tat?

TuCHPABRiK

Viel leichter lässt sich wandern
im leichten Sdiild^Gewand.

TUCHFABRIK BERN

Muster und Preisliste aufVer^
langen sofort und franko.
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Chrigelî. Dom Bârnfest.
Ehrigeli ist eine stadtbekannte Persönlichkeit, ein Witzbold

und Original, wie sie leider in unserem ungemütlichen Zeit-
alter immer seltener werden. Namentlich mit den Steuer-
behörden gab es öfters Reibungen.

„Wo bisch itz scho wieder gsi?" fragte ihn ein Bekannter,
als er ihn vor dem Erlacherhof antraf. — „He, wo ächt,"

schnauzte Ehrigeli unwirsch, „bim Verein ärnschter Bibel-
forscher." 5

Ehriegeli war vor Steuerinstanzen zitiert. Er hatte seine

Bücher und sonstigen Belege mitzubringen. Wie 's geht,

man schnüffelte alles aus, fragte auch über dies und das.

Ehrigeli wurde diese Ausquetscherei allgemach zu dumm und

ganz naiv fragte er: „Hätt i öppe no ds Wasser vo dr Frou
söue mitbringe?" — ^

Ein andermal nahm er vor Steuerbehörden auch seinen

Hund mit. Als er das Zimmer betrat, gegrüßt hatte, da befahl
er dem Hund: „Mach itz vor dene werte Herre schön ds Mandli,
du chasch nie wüsse, wet nit o mit ne z'tüe überchunscht." —

Ehrigeli orgelte sein Geschäft in eine Aktiengesellschaft

um. Durch Publikation wurde bekannt, daß seine Frau und er

Delegierte des Verwaltungsrates seien. Mit Berechtigung
konnte er darüber renommieren: „Uff dr ganze Wält git es

kei Aktieg'sellschaft, wo Verwaltungsratssitzige cha im Näscht

abhalte, weder die, wo-n-i ha!"
»

Ehrigeli war auch einmal als Stadtrat portiert. Er wurde
aber nicht gewählt. Nach dem Wahltag war man in einer

Wirtschaft besammelt und Ehrigeli lief auch dazu. Man neckte

ihn wegen seines Durchfalls. Da fragte er: „Wüssit Dihr der

Unterschied zwüsche re Papierfabrigg u de Schtadtratswahle?"
— Allgemeines Stillschweigen. — „He, da'sch doch eifach:
Bi-ne-re Papierfabrigg tuet me obefer Lumpe iche u de chunt

ungefer Papier use. Bi de Schtadtratswahle het me obefer

Papier icheta — aber gäuit, der Ehrigeli isch nid usecho!"

Das schöne Bärnfest hat überall großen Anklang gefunden.
Gerühmt wurde namentlich die gute Ordnung, die überall
geherrscht habe, und gerade das ist es, was meinen Widerspruch
hervorruft. Ich habe die Auffassung, daß das Komitee von
einer richtigen Ordnung und Einteilung keinen Dr verstanden
hat, wie hätte es sich sonst einfallen lassen können, auf dem

Bundesplatz, ausgerechnet vor dem ehrwürdigen Palais föderal
eine Tribüne, d. h. Sitzplätze für zahlende Zuschauer einzu-
richten. Aber oha! Da kam man bei der Frau Bundesraim
an den lätzen!(Ich sage absichtlich an den lätzen und nicht an
die lätze, von wegen den Hosen.) Die hat gewußt, was Ordnung,
und Anstand ist! Das Komitee hat wohl daran getan, die Segel
vor S. M. financière föderale zu streichen und diese Tribüne
schleunigst auf den Waisenhausplatz hinunter zu bugsieren. Die
Frau Bundesrat hat gewußt, wo die Gratisplätze hingehören,
wieviel Freibillette eine Frau Bundesrat für ihre ausgedehnte
Verwandtschaft beanspruchen darf und überhaupt, was sich für
die cochons bernois schickt. Im Hinblick auf diese deutlichen,
aber notwendigen Belehrungen hat das Organisationskomitee
die Frau Bundesrat zur Ehrenpräsidentin ernannt und be-

schlössen, inskünftig den Ordnungsdienst ergebungsvoll und
untertänigst ihrem Szepter unterzuordnen.

Bescheidenheit ist eine Zier;
Doch weiter kommt man ohne ihr!

HoMrieä Ltut?.
GGG

Jalons!
Ein Turnverein kam auf einer Turnfahrt zu einer Dorf-

chilbi. Die Turner produzierten ^ich sofort mit Handständen,
auf den Händen laufen usw. Ein Landmeitschi hatte besondere

Freude an den Turnern und konnte nicht genug ihre Künste
bewundern. Das verdroß seinen Schatz, der dieses Interesse
mißbilligte. Er sagte denn auch zu ihr: Lhumm, Marei, mir
wei da dänne u furt, we di Turner Gäud im Sack hääti, di täte
bim Donner nit so uf de Hänge loufe u us e Gring schtah

Viel leicbter lä88t sicü wandern
im leicbten Lcbilä-Oev/ancl.

i'uei-ik^ökik s ^ n

Muster uncl?rei8lî8ìe auf Ver-
langen 8ofort uncl franko.

Znserate haben größten Erfolg im Vârenspiegel!
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abtreibunZ -u allen leiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. öro8(ü. br. 9.—,
xcb. k?r, 10.-. "
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Höflich empfiehlt sich
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: Bester Bier-liusschank I
Z' Täglich zwei humoristische Nonzerte I
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3ut (Eröffnung der Spiegelt
des Demer-Stadttfjeater.

£?eil bir, bu ÏÏÏufentempel, ebles f?aus ber Kunft,
Salb tpirft bit tuieber öffnen beine elften Sailen!
Scfyon If ort man überall ben lauten Huf erfdjallen:
„(Erhaltet bem Cfyeater, Berner, (Eure (Sunft!
2Iuf feinen Brettern fpiegelt fieff bas £eben,
(Es ift bereit, bas Befte (End? 3U geben/'

lÏÏoberne Dichtung, bod] and) Hafftfdje fürruabr,
Sie u? erb en beibe (End] erfreuen um bie IDette.

Drama, Komöbie, Singfpiel, ©per, ©perette,
Das alles bringt (End? bort bie eble Künftlerfcfyar.
Diel neue Stüde neben guten alten,
Das Programm fdjön, abmedfslungsretdj geftaltem

*
(Sat mancher ^reunb ber Kunft, er freut fidj Ijeute fdfon,
üenfi au ben „llrfauft" er non ÎÎTeifter ÏDoIfgang (Soetfje,
Kn ÎÏÏabame „Butterfly" unb ÎÏÏojart's „§auberflöte",
2ln Sdfiller's „IDallenftein" unb „Kätcfyeu non fjeilbronn",
2ln „Cannlfäufer", man tuirb iljn mieber Ijöten,
ÎDagner's ÎÏÏufif mirb uns aufs neu betören.

*
Dod? tuer für Kunft rticfyt fdftuärmt, ber finbet fonft (8enu§
2In allem, mas bem 2Iug' geboten rnirb in ^üüe,
Kn Schultern, Sufen, bie befreit non läft'ger Ejülle,
2ln ferlaufen Beinen, Krmen, fyeifjetrt Kuß.
Der £?elb rührt Badfifdje tuiebet 311 Cranen,
Had? ber Hainen mirb ber (Symnafiaft fid? fernen.

*
(Segrügt fei mir, bu ÏÏÏufentempel, ebles E?aus

gu jeber IDocfje mödjt' man l?in3tel?en mit Beifügen.
Dodf mug man leiber oft mit feigem Sd?met3 entfagen:
Der Ifotfe (Eintrittspreis — es ift fürmabr ein (Sraus

©, bu (Senoffenfd?aft ber Stabttlfeaters Bern, fei tneife,
(Sebenf ber Keinen Börfen and? — unb rebu3ter' bie preife

Bob.

£eunnes Hbfafjtt non ^aris.
TR Carhee.

£etmtie üerfd)tmndet> der Dectrag tfjti md)t bindet,
5Iud)en tnird Dtaulîtt; denn feine Dollars find fjinl

£teber Bärenfpiegel!
Uf ber Plattform ifefy änblid? ber Brunne mitXjintergrunb 3U

aIIerSufrieöebettfertfgerfteIIia>or&eupräfenttertfidjd?eibetoof.
Êetfdjtlji, amene ^rytig ifdb es gfi, Ija^i uo œttem öppis

£abigs gfel? i bäm Brunne umegrable; es fyet fafd? amene
3ämegdfruglete 39^1 nume b'^arb ifd? nit bie nomene
3gel gfi. IDomd nädjer 3uecfye d?o bi, Set fid? bä 39<ü als e

Steilfauer entpuppt, tro fid? abgmiiel?t I?et, bie fäl?lenbi 3^
fdfrift am Brunneftocf i3meigle. (Er bet grüüsli gnue müeffe
tue u I?et beftänbig öppis i fi Bart inebrümelet. (Es ifd? mer
grab efo nord?o, tute menu er allt §eid?e tat flued?e. 3 Ifa^n^es
(EI?eI?rIi 3uegluegt u frage bu bä ÎÏÏano: „IDarum 311m D
bet me bie 3fd?^ft ib abrunge, mo ber Stei 110 nib ufern
Brunne montiert gfi ifefy? (Es mär uf au ^äll ringer gange/' —
„IDas meig i?" fd?nougt er mi ab. 3 fya.k emel 0 nib d?önne
errate. Dilidft d?a mir eine t>o iifne liebe BärefpiegeK£äfer
bas Bätfei löfe; i bi nämlid) d?eibe gmungerig.

B., e Bärner u Stabtfrünb.

Ein berühmter Astrologe
macht ein glänzendes Angebot

jEt iw7/ /Ä/ze/2

GRATIS
5ö^e/2 ;

Wird IHRE ZUKUNFT glücklich, geseg-
net, erfolgreich sein? Werden Sie Erfolg
haben in der Liebe, in der Ehe, in Ihren
Unternehmungen, in Ihren Plänen, in Ihren
Wünschen? Sowie mehrere andere wich-
tige Punkte, welche nur durch die Astro-

logie enthüllt werden können.
Sind Sie unter einem outen Stern geboren?

KAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, dessen astrolo-
gische Studien und Ratschläge einen tausendfachen Strom von Dank-
schreiben aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen
GRATIS gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse und
Ihres genauen Geburtsdatums durch seine unvergleichliche Methode eine
astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden, welche
neben seinen „persönlichen Ratschlägen" Anweisungen enthält, welche
Sie nicht nur in Staunen, sondern in Begeisterung versetzen werden.
Seine „persönlichen Ratschläge" enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf
günstig zu verändern. Schreiben Sie sofort und ohne Zögern in Ihrem
eigenen Interesse an RAMAÏÏ, Folio 55S, 44, Rue de Lisbonne, PARIS.
Eine kolossale Überraschung wartet Ihrer! — Wenn Sie wollen, kön-
nen Sic Ihrem Schreiben 50 Cts. in Briefmarken beilegen, welche
bestimmt sind, einen Teil seiner Portospesen u. a. Kosten zu decken.
Porto nach Frankreich: 30 Cts. iss

I Hotel Schweizer!?®! Bern!
l
I

und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^
^ Grosses Café-Restaurant 33 H. Schüpbach, Dir. ^

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

jtfH
lyfänn«''

die infolge schlechter Jugend'
Gewohnheiten, Ausschreitun'
gen und dergleichen an dem
Sdiwinden ihrer besten
Kraft zu leiden haben, wollen
keinesfalls versäumen, die lidht-
volle und aufklärende Schrift
eines Nervenarztes über Ur'
sadien, Folgen und Aussichten
auf Heilung der Nerven'
schwäche zu lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. Zu beziehen
für Fr. 1.50 in Briefmarken
vom Verlag Silvana,Dr. Rumlers Nachf.,

Genf 497. 40

Zur modernen Garderobe gehören gestrickte
Kleidungsstücke, für Sport, Reise, Ferienaufenthalte,

zu Hause, im Bureau usw., Anfertigung
von Jaquardsfücken nach Mass

SMckalelier Sieiger^Wassmer
Kyburgsfrasse ö BERN Te 1. Christ26.10

Für das Wohl Ihrer Hisse I

I

GEORGES i
I

I

ist die beste Quelle
für Schuhwerk bei

GEBRÜDER

42 Markigasse 42

Hygienische Sehiahe BERN 32

fur Ii erren.üa m err Kindaa
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Zur Eröffnung àer Spielzeit
àes Berner-Staàttheater.

Beil dir, du Musentempel, edles Baus der Kunst,
Bald wirst du wieder ösfnen deine hehren Ballen!
Schon hört inan überall den lauten Ruf erschallen:

„Erhaltet dem Theater, Berner, Eure Gunst!
Auf seinen Brettern spiegelt sich das Leben,
Es ist bereit, das Beste Euch zu geben."

H

Moderne Dichtung, doch auch klassische fürwahr,
Sie werden beide Euch erfreuen um die Wette.
Drama, Komödie, Singspiel, Gper, Gperette,
Das alles bringt Euch dort die edle Künstlerschar.
Viel neue Stücke neben guten alten,
Das Programm schön, abwechslungsreich gestalten.

-l-

Gar mancher Freund der Kunst, er freut sich heute schon,

Denkt an den „Urfaust" er von Meister Wolfgang Goethe,
An Madame „Butterfly" und Mozart's „Zauberflöte",
An Schiller's „Wallenstein" und „Kätchen von Beilbronn",
An „Tannhäuser", man wird ihn wieder hören,
Wagner's Musik wird uns aufs neu betören.

-î-

Doch wer für Kunst nicht schwärmt, der findet sonst Genuß
An allem, was dem Aug' geboten wird in Fülle,
An Schultern, Busen, die befreit von läst'ger Bulle,
An schlanken Beinen, Armen, heißem Kuß.
Der Beld rührt Backfische wieder zu Tränen,
Nach der Naiven wird der Gymnasiast sich sehnen.

-i-

Gegrüßt sei mir, du Musentempel, edles Baus!
Zu jeder Woche möcht' man hinziehen mit Behagen.
Doch muß man leider oft mit heißem Schmerz entsagen:
Der hohe Eintrittspreis! — es ist fürwahr ein Graus!

G, du Genossenschaft der Stadttheaters Bern, sei weise,
Gedenk' der kleinen Börsen auch — und reduzier' die Preise!

Lewines Abfahrt von Paris.
W Tacbee.

Lervine verschrvincket, âer Vertrag ihn nicht binâet,
Fluchen rvirà Draulin; âenn seine Dollars sinà hinl

GGG

Lieber Bärenspiegel!
Uf der Plattform isch ändlich der Brünne mit Bintergrund zu

allerZufriedeheitfertig erstellt wordeu präsentiert sich cheibetoof.
Letschthi, amene Frytig isch es gsi, ha-n-i vo untern öppis

Läbigs gseh i däm Brünne umegrable; es het fasch amene
zämegchruglete Igel gliche, nume d'Farb isch nit die vomene
Igel gsi. Wo-n-i nächer zueche cho bi, het sich dä Igel als e

Steihauer entpuppt, wo sich abgmüeht het, die fählendi In-
schrift am Brunnestock izmeißle. Er het grüüsli gnue müesse

tue u het beständig öppis i si Bart inebrümelet. Es isch mer
grad eso vorcho, wie wenn er alli Zeiche tät flueche. I ha-n-es
Ehehrli znegluegt u frage du dä Mano: „Warum zum D

het me die Inschrift nid abrunge, wo der Stei no nid ufem
Brünne montiert gsi isch? Es wär uf au Fäll ringer gange." —
„Was weiß i?" schnoutzt er mi ab. I ha's emel o nid chönne
errate, vilicht cha mir eine vo üsne liebe Bärespiegel-Läser
das Rätsel löse; i bi nämlich cheibe gwunzerig.

F. B., e Bärner u Stadtfründ.

^iri ksröbmtsr
maclit vin glàn?6iàs Angebot

Fr m/// /à e/z

6 k ä 7 I 5
^Vird IBKB 2IIKKKB"!' glüeklieb, 8°es6g-
net, orkolgreiob sein? Werden Lie Brkolg
bubon in der Biebo, in der Bbe, in Ibren
Kntervebmungen, in Ibren Blünen, in Ibren
Wünsebon? Lowio mebroro undero wiek-
tigs Buvbte, weleke nur durob die ^.«tro-

logie entbüllt werden können.
8im> 8ie uiitki' kiilM gulen 8Iöko gàii?

der borübmte 0rientulist und ^stroiogo. dessen ustrolo-
gisobe Ltudien und Butsebläge einen tuusendkueben Ltroin von Bunk-
sobreiben nus dor gunmen Welt bervorgoruken bubon, wird Ibnon
(-R^.1'13 gegen blosse Mitteilung Ibres Kumens, Hirer Adresse und
Ibres genauen 0eburtkdutums durob seine unvorgloiebliobo Netbodo eine
ustrologisobo ^.nnl^so Ibres Bebens und Ibror Zukunft senden, wslebe
neben seinen „personlieben Butsoklägen" Anweisungen evtbült, welebe
Lie niebt nur in Ltuunsn, sondern in Begeisterung versetzen werden.
Leine „persönlieben Butsekläge" ontbulten die Nuebt, Ibron Bobensluuk
günstig 2U verändern. Lebreiben Lie sofort und obne Zögern in Ibrem
eigenen Interesse un Bolio 55L, 44, Bue de Bisbonne, B^BIL.
Bine kolossule Vberrusebung wurdet lbrer! — Wenn Lie wollen, kön-
non Lio Ibrem Lebreiben 50 0ts. in Briekmurkon beilegen, wolebe
bestimmt sind, einen veil seiner Bortospesen u. u. Kosten 2u dseken.
Borto nueb Brunkreieb: 30 0ts.

à
z

^ und warmes Wasser, sowie vslspbon in allen wimmern ^
^ (Zi'vsses 82 L.Zeväpdacv, L)ir. ^

Lin^igss erstklassiges idotel gegenüber dem Labnbofmit
200 Letten. Llegants QessIIscbaftsrsums Lanksttsals
bis?u 300 Lersonen fassend. Konferenzzimmer. Krivst-
appartements mit Lad,'voilette u.W. 0. Klisssarides kaltes
und warmes Wasser, sowie vslspbon in allen wimmern

6^̂ känn«''

die infolge scblecbter /ugend-
Oewobnbeiten, ^usscbreitun-
gen und dergleicben an dem
L cb w i n d e n ibrer besten
Kraft -u leiden baben, wollen
keinesfalls versäumen, die lidu-
volle und aufklarende Ldu-ifr
eines Nervenarztes über Blr-
saclten, Kolgen und àssicbten
auf Leitung der Nerven-
scbwäcbe ?u lesen. Illustriert,
neu bearbeitet, ^u belieben
für Kr. 1.50 in Briefmarken
vom

Ot-. Bulnlers KackB,
4^^. 40

KlSldl^gZStMdKS, ktir ZpOL, KSÎ2S, KSplSI^Qt_llSIDtNQltS,
TV) ldQt_!2S, Im SMPSQt)

VOM ^QdZt_tQrcil2KI(lKSM MQLt) Klâ22

Kvd^gsLi-Q22S S » ^ lî vS I. (2t-)pï2t L.S. O
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G
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ist 6ie beste Quelle
kür 5cbubxverk bei

4î 54sàtgss5S 4T

tà fUnciss.
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3um 53ärnfefcf)t.
Ps Bärnfefdjt, bas tfcb jeß oerby,
Per peints ifd] toie fänt
ITCit fym oerflifte Häge brv,
3 gloub, er mad]t bas gam.

Penn 's Cätt3Ü fjet e ^üfjger gdmfdtt,
3fd? î>as beim nib e Sd?anb?
Päm prys na — biied]t's eim ja bigofdjt
ÎÏÏe fyg im ©berlaub.

ÏPenn 's Cait3e für bie 2Ute mär,
Penn hätt' i niit bergäge,
Pie beis im portmonee ja fdjtoär,
Si nib fo fcfynäll oerläge.

£]ingäge bi be junge £üt,
Pert fteit bie Sad) fd?o böfer,
3m Portmonee — beri ifd] fattgs niit,
Per (Slufdjt, bä ifd) oiel größer.

tPenn fo rte Sdittufer ÎÏÏufig gßört,
So d]rad]t's i fyne ^uege,
U toenn er no oerfuedjt u fditoört,
(Es tuet's halt nib mit £uege.

Prüm boffemu, baß 's nädjfte ÎÏÏal
's Bärnfefdjt d]lei bänft a bs £äbe,
Hib fyg für jungi £üt e Qual,
Por luter (Slufd?t oerbäbe. Heiri

Bus dem Stadtrat.
Per £el]rer 21d]barm- (ein beïanntes ^inao3genie, fpäterer

^inan3ininifter), gab feinen Sdjülerit auf, einen Huffaß über
ben Stabtrat 31t feßreiben. Per Schüler £ugibübl feßrieb:

„Pie Stabtratsfißungeu to erben getoöfynlid} am ^reitagabetib
abgebalten. <Es Fommt oor, baß nid?t alle CraFtanben erlebigt
to erben tonnen. Paßer befdjloß ber preifibent, einen tPiß 311

machen unb lub bie Hüte ein, am iiäd]fteii ^reitag bie Sißung
im §irfus Knie ab3ul]alten.

Pie 2lffen unb bie Kamele haben fid) bei ber Cierfd?att

riefig amüfiert unb bie Porftellung begann. Hadder giengen
leßtere 3111* Cränle. Pie lîïitglieber bes Stabtrates oerfügten
fid] für biefelbe in ben Kornbausteller, too fie eine Had?K

fitjung abhielten.
Pie Stabträte haben bie Pflicht, für bas IPobl aller (Ein*

tooßner 3U forgen, besßalb finb fie fel]r fleißig unb fehlen nie
bei ben Kniäffen. Per Stabtrat toirb 311111 Zteujatjr 3ur fjälfie
erneuert, bie nidjt fleißigen müffen nadjfitjen, bann fommen
fie loieber ßinaus. Per präfibent toirb, toenn er fein 3®^
abgefeffen ßat, 00m (Serid]tspräfibent begnabigt. (Er tann aber
bann nid]t 311111 ©berrid]ter getoäblt toerben, to eil er im (Sroßett
Hat an Stimmenbrud] befallen tourbe unb bal]er bas Pertrauen
ber (Sroßräte oerlor.

Pom Stabtrat tarnt id] nod? fagen, baß er febr fportlid?
oeranlagt ift unb für alle Hrteu (Symnaftit 311 ßaben ift, be*

fonbers oor ben (Erneuerungstoaßleii erhalten fogar bie Hrbeiter*
fportler Suboentionen, toeil fid] bie £el]rer bafiir oertoenben.

3m Stabtrat fpieleii bie £jerren £ebrer eine große Holle. Sie

finb linfsbänbig in ber ITÎiiiberbeit. Häd]ftes 3<*lu toollen fie
es and) in ber HTeßrbeit fein. Pann toirb eine gute gteit fein
für tntfere Paterftabt, bie Hrbeiter erhalten einen beffern £ol]it, man muntelte allerßanb über bie ÎÏÏoglid]feit ber Branburfad]e,
toeil bie Beamten in einen £ohuabbati 311 bereu (Sunften ein* befonbers ba oorher über fdilechte Henbite ufto. (Serücbte

toilligten, bas (Sas, bie (Eleftri3ität unb ber Cram toirb billig, herumgeboten toareti. (Ein IPißbolb bemertte, als mau ba*
ÎTTit ben (Erfpamiffen toirb, toeil ber (Surten 311 Hein ift, ber rüber bisfutierte, toie es tool]l angegangen fei: i be Biid?ere!
Belpberg für Sport3toede augetauft toerben. — toas toobl gelegentlich 3utreffen mag. —

^Reißet nieder, fd)taget gul
£ängft oertütinjd) icß eure "Ruß.
£affet euer Slut gerinnen 1

TOerdet Ißr aud) nichts gennnnen:
(Bure Taten lobe icf) ; —
(Bure Pumtjclt forgt für mld> l

3m Kino.
((Ein toaßres (Sefdjidjtchen.)

3m tief[ten Punfel fißt bas publifum;
©rd]efterbubelrt Hingt 0011t pobiunt.
Pie Holle furrt, bie £eintoanb lebt in Bilbern,
Pie Pinge aus beut £eben braftifd] allba fd]ilbern.
Kein £üftd]en toel]t, ber Klent felbft ftef?t ftille,
Unb jeber öffnet fperrtoeit bie pupille;
Penn, toas man fietjt, geht über alles Raffen
Pon £ieben, £eibeu, Kämpfen unb aud] Raffen!
(Ein Prama fpielt, toie es beut £]irit entfprungen
3n it. S. H., bis es 30 uns gebrungen,
Unb too ein (Sauner, toie fie eben finb,
Perbreßt bas Köpfchen einem lieben Kinb.
Per ÎÏÏann ift Spieler, £afterbube unb
(Ein CrinFer, F1U3, ein miferabler fftinb
Unb toie er Itäuft bie Summe ber Perbredjen,
£eid?tfinnig brid]t bie heiligfteu Perfpred]en,
Paß, toer ihn fiel]t, aus feinen Kugen büßt
Unb oor (Entrüftuug Blut unb ÏPaffer fdjtoißt,
(Ertönt bie Stimm' oon einem alten ÎPeib:
„(El], bu oerflued]te, fchläd]te Cheib!" Frbrg.

Kttd] eine Brau bur fad] e.

3rgenbtoo toar ein größeres b]otel in Braub aufgegangen;

T11atf?îas Cl?cmp
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Zum Därnfescht.
Ds Lärnfescht, das isch jetz verbv,
Der Petrus isch wie färn
Mit s^m verflixte Rage drv,

I gloub, er macht das gärn.

Denn 's Tänzli het e Füfzger gchoscht,

Isch das demi nid e Schand?
Därn jdr^s na — düecht's eim ja bigoscht
Me s>fg im Oberland.

Wenn 's Tanze für die Alte wär,
Denn hätt' i nüt dergäge,
Die heis im portmonee ja schwär,
Si nid so schnäll verläge.

chingäge bi de junge Lüt,
Dert steit die Sach scho böser,

Im Portmonee — dert isch fangs nüt,
Der Gluscht, dä isch viel größer.

Wenn so ne Schnufer Musig ghört,
So chracht's i syne Fuege,
U wenn er no versuecht u schwört,
Es tuet's halt nid mit Luege.

Drum hoffe-n-i, daß 's nächste Mal
's Bärnfescht chlei dänkt a ds Läbe,
Nid s^g für jungi Lüt e Oual,
vor luter Gluscht verhübe. izài

Nus àem Staätrat.
Der Lehrer Achbarm (ein bekanntes Finanzgenie, späterer

Finanzminister), gab seinen Schülern auf, einen Aufsatz über
den Stadtrat zu schreiben. Der Schüler Lugibühl schrieb:

„Die Stadtratssitzungen werden gewöhnlich am Freitagabend
abgehalten. Es kommt vor, daß nicht alle Traktanden erledigt
werden können. Daher beschloß der Präsident, einen Witz zu

machen und lud die Räte ein, am nächsten Freitag die Sitzung
im Zirkus Knie abzuhalten.

Die Affen und die Kamele haben sich bei der Tierschau

riesig amüsiert und die Vorstellung begann. Nachher giengen
letztere zur Tränke. Die Mitglieder des Stadtrates verfügten
sich für dieselbe in den Kornhauskeller, wo sie eine Nacht-
sitzung abhielten.

Die Stadträte haben die Pflicht, für das Wohl aller Tin-
wohner zu sorgen, deshalb sind sie sehr fleißig und fehlen nie
bei den Anlässen. Der Stadtrat wird zum Neujahr zur chälfte

erneuert, die nicht fleißigen müssen nachsitzen, dann kommen

sie wieder hinaus. Der Präsident wird, wenn er sein Jahr
abgesessen hat, vom Gerichtspräsident begnadigt. Er kann aber
dann nicht zum Oberrichter gewählt werden, weil er im Großen
Rat an Stimmenbruch befallen wurde uud daher das vertrauen
der Großräte verlor.

vom Stadtrat kann ich noch sagen, daß er sehr sportlich

veranlagt ist und für alle Arten Gymnastik zu haben ist, be-

sonders vor den Erneuerungswahlen erhalten sogar die Arbeiter-
sportier Subventionen, weil sich die Lehrer dafür verwenden.

Im Stadtrat spielen die cherren Lehrer eine große Rolle. Sie

sind linkshändig in der Minderheit. Nächstes Jahr wollen sie

es auch in der Mehrheit sein. Dann wird eine gute Zeit sein

für unsere Vaterstadt, die Arbeiter erhalten einen bessern Lohn, man munkelte allerhand über die Möglichkeit der Brandursache,
weil die Beamten in einen Lohnabbau zu deren Gunsten ein- besonders da vorher über schlechte Rendite usw. Gerüchte
willigten, das Gas, die Elektrizität und der Tram wird billig, herumgeboten waren. Ein Witzbold bemerkte, als man da-

Mit den Ersparnissen wird, weil der Gurten zu klein ist, der rüber diskutierte, wie es wohl angegangen sei: i de Liichere!
Belpberg für Sportzwecke angekauft werden. — was wohl gelegentlich zutreffen mag. —

Reißet nieàer, schlaget zu!
Längst verwünsch ich eure Ruh.
Lasset euer Blut gerinnen!
Werâet ihr auch nichts gewinnen
Eure Taten tobe ich; —
Eure Dumheit sorgt für wich!

Zm Rino.
(Ein wahres Geschichtchen.)

Im tiefsten Dunkel sitzt das Publikum;
Drchesterdudeln klingt vom Podium.
Die Rolle surrt, die Leinwand lebt in Bildern,
Die Dinge aus dem Leben drastisch allda schildern.
Kein Lüftchen weht, der Atem selbst steht stille,
Und jeder öffnet sperrweit die Pupille;
Denn, was man sieht, geht über alles Fassen

von Lieben, Leiden, Kämpfen und auch chassen!

Ein Drama spielt, wie es dem Hirn entsprungen

In U. S. A., bis es zu uns gedrungen,
Und wo ein Gauner, wie sie eben sind,
Verdreht das Köpfchen einem lieben Kind.
Der Mann ist Spieler, Lasterbube und
Ein Trinker, kurz, ein miserabler L)und!
Und wie er häuft die Summe der verbrechen,
Leichtsinnig bricht die heiligsten versprechen,
Daß, wer ihn sieht, ans seinen Augen blitzt
Und vor Entrüstung Blut und Wasser schwitzt,
Ertönt die Stimm' von einem alten Weib:
„Eh, du verfluechte, schlächte Eheib!"

GGG

Auch eine Brandursache.
Irgendwo war ein größeres chotel in Brand aufgegangen;

Mathias Chemp
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Sommet am 3He(etJee*
Don Hobert S d? eurer»

ÎDie leud?teft bu irt Ijctgen Sommertagen,
Du blauer See, in bern bas (Eilanb rul]t!
(Es flimmert über bir mie (Solbgefcbmeibe,
Unb ^tfd?e fdjnellen bltßenb aus ber ^lut.

(Ein grünet Kalmen finb bir rings bie IDalber,
Die Bebertbänge unb bes Höfyricfyts Stranb;
Die meißen Käufer brin mie (Ebelfteine,
ScfymucE eirtgefeßt non eines ÎTCeifters £?anb

Unb biefe Bube! £Detd?, mie traumuerloren

fjalli feiten taum ein Safyupfiff cmrd? bie £uft.
(Etnfamert ^ifd?ers fräft'ge Buberfd?läge
Sinb bier bas (Einj'ge, mas ein (Ed?o ruft.

ÎDie fte^t ber Didjter ba in beinem Banne,
Du fd?öner See tPie fd?meift fein (Seift 3urü<f

Zïad? jenen feliggolb'nen
U2o bu il?m felber botft bas l?öd?fie (Slüd!

Der Unierfd?teb»
Ulejartber ber (Sroße bteÜ einft einem Seeräuber bas

üerädjtlid^e feines Berufes not, boeb jener uerteibigte fid? alfo:
„3d? bin ein pirat, med icb bloß ein einiges Sd?iff beftße»

Bejahe id? jebod? eine gan3e flotte, bann mürbe man mid?
einen (Eroberer nennen."

©bfd?ort — 3mmerbin.
3n ber Sd?ule follten mit obfd?on unb immerbin Säße

gebilbet merben. Der £el?rer erHärte bies an einem Beifpiel»
(Ein Bube uetbrad? bann folgenbe Kombination: ©bfd?on
mein Bruber erft Bräutigam ift, langt er immer bin. —

(Sut 3uriidgegebem
(Segen bas Cram fam eine ältere ^rau mit bem lUärit^

forb gelaufen, als ber Crämeler bereits bas §eid?en 3ur 2lb*

fabrt gegeben b^tte. Der JDagenfübrer I?(ttte fie aber bemerü
unb martete, bis fie eingeftiegen mar» (Ein (Srünfd?nabel
glaubte barüber feine (Stoffen reißen 3U miiffen unb fagte
3um Konbufteur: U)äge fo re alte (Sluggere bittet br rid?tig
nit brud?e 3'marfe! — Die ^rau, bie bas and? t?örte, quittierte
gaii3 rid?tig mit ben IDorten: So l?än? bi nume jung, bu

Sd?niiberlig, met nit aut märbe mit» — mas bei ben UTitfat?ren^
ben ebenfalls §uftimmung fanb. —

e

21m Celepbo^»
— ^röilein, BoIImät! 19»20»

H9»2o Bollmärt!
Das Celepfyon ift befetjt.
— ^rötlein, ^9.20 BoIImärf»

BoIlmäiS 19.20»

— £oftt ^röilein, es nimmt mi iße nume munber, ob

Dil?r bs BoIImäct binbe ober uorne 1?^

IHR KUCHEN

IHR BRÂTI
«Ä

IHRE SUPPE
erkaltenJen rtckligeii Nakr
med und W>itJ^eschmacL
tiukt Jasdi ekemtseke Me
andern ckirck die reute*
uitperdorbette:

BUTTER
Aer^iliche Rezepte

werden aufs gewissenhafteste
ausgeführt in der neuen

Apotheke
BRÄNDLI & GRIUB, BERN

Eingang im Ryffligässchen

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Mas Hinners
vormals L. Nicod^Bopp

Marktgasse 21

Bern

Das einzige

Zigarrenatt
an der Spitalgasse
(Sonnseite) ist im

Karl Schenk-Haus
Es empfiehlt sich

FR. GOSTELI

//o/e/-i?es/ö izran/
PoZ/fS/zat/S

//o /gf m z7 70 g irfiegen en
Zz/n/nmz. Pnma /(e/ter
zznzZ /(üc/ze. Bäder z/n
//azzse. Grosse z/. jfe/gzng
Gese//s£/za/Zssä7e für
Konferenzen z/nd FesZ-
nnZässe.

/zn J7o/eZ 70°/» 7Yz7tßg£W-
aWöszz/zg. „Uze VerwaZ/ang:
24 /. -P/e/^er, Gerau/.

•ö

Die ideale Erfrischung
ein norjügltdjes <8enu§* unb Uabrungsmitiel

Tessin In Bern
Besuchen Sie das Restaurant Ticino
Bern's einzige Tessinerstube
Speichergaste 37 - Tel. Bollw. 12.87
J/?ez/tf//7ô7/ Ze^j/werf //fl/z^/z/j^ 5cw/<? jp/TWÄ
Aas/rtf/ro, /&?/?.? z/w/Zro/ / z>o// A////zo5«er
Csr/e Âx/véVM 71 Es empfiehlt sidi bestens G. Robbiani

Neue Kraft dem Manne!
Die schwere wirtschaftliche Lage

hat die Nerven zerrüttet! Sdiaffen Sie sich neue Lebens^
freude und frischen Lebensmut durch

Oiz A A (Nach GeheimratDr. med. Lahusen)
OKAS A ist das neuzeitige SexuaLKräftigungsmittel bei
vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hochinte^
ressantc Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap~
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er^
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos-
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12. — Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32.—.
Zu haben in allen Apotheken. 99

ültefte Chauffeurrdiute Bern
82 ifurse and /''ä/zrHTz/errzdz/ /eder^ez/

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58
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Sommer am Vielersee.
von Robert Scheurer.

Wie leuchtest du in heißen Sommertagen,
Du blauer See, in dein das Eiland ruht!
Es flirnrnert über dir wie Goldgeschrneide,
Und Fische schnellen blitzend aus der Flut.

Ein grüner Rahinen sind dir rings die Wälder,
Die Rebenhänge und des Röhrichts Strand;
Die weißen lhäuser drin wie Edelsteine,
Schrnuck eingesetzt von eines Meisters Hand!

Und diese Ruhe! Weich, wie traumverloren
knallt selten kaum ein Bahnpfiff durch die Luft.
Einsamen Fischers kräft'ge Ruderschläge
Sind hier das Einz'ge, was ein Echo ruft.

Wie steht der Dichter da in deinem Banne,
Du schöner See! Wie schweift sein Geist zurück

Nach jenen seliggold'nen Iugendtazen,
Wo du ihm selber botst das höchste Glück!

Der Unterschied.
Alexander der Große hielt einst einem Seeräuber das

Verächtliche seines Berufes vor, doch jener verteidigte sich also:

„Ich bin ein Pirat, weil ich bloß ein einziges Schiff besitze.

Besäße ich jedoch eine ganze Flotte, dann würde man mich
einen Eroberer nennen."

Obschon — Immerhin.
In der Schule sollten mit obschon und immerhin Sätze

gebildet werden. Der Tehrer erklärte dies an einem Beispiel.
Ein Bube verbrach dann folgende Kombination: Gbschon
mein Bruder erst Bräutigam ist, langt er immer hin. —

G

Gut zurückgegeben.
Gegen das Tram kam eine ältere Frau mit dem Märit-

korb gelaufen, als der Trämeler bereits das Zeichen zur Ab-
fahrt gegeben hatte. Der Wagenführer hatte sie aber bemerkt
und wartete, bis sie eingestiegen war. Ein Grünschnabel
glaubte darüber seine Glossen reißen zu müssen und sagte

zum Kondukteur: Wäge so re alte Gluggere hättet dr richtig
nit bruche z'warte! — Die Frau, die das auch hörte, quittierte
ganz richtig mit den Worten: So hänk di nume jung, du
Schnüderlig, wet nit aut würde wit. — was bei den Mitfahren-
den ebenfalls Zustimmung fand. —

G

Am Telephon.
— Fröilein, Bollwärk 5.9.20.

59.20 Bollwärk!
Das Telephon ist besetzt.

— Fröilein, 59.20 Bollwärk.
Bollwèuk 59.20.

— Losit Fröilein, es nimmt mi itze nume wunder, ob

Dihr ds Bollwärk hinde oder vorne heit.

MI

ìâ 4^

»IKK svp?»
erlìânà Ww
wert lmdWldAesdvnado
mÄ àà âemlsâe Wê
sondern, dmâ à reme»
unverdorbene:

«k »WlîN

îksmiseriS-
Zpsiislgesckstt

Miniers
vormals 1^. I^ioocl-kopp

Ularktgasse 21

vsrn

vas 6M2ÎT6

sri clsr SpitslUssss
(Lonnssits) ist im

Karl
smpfisiilt siob

//ê)/e/-/êeL/«3UT'S/Z/

poà/îâllL
//oieimii/SFeàFenen
2imme/m. p/-ima /(âe/-
unci /(ûe/îe. Aäcke/- im
//allse. u. k/às
(/65àe/la/i55âie fii/-

a/?iàe.
/m vo/ei 70°/°

vie VerìvaànL.'
2» /. v/e/Ket-, (Zeran/.

-A

vis îâvslv crkrïsckung
ein vorzügliches Genuß- und Nahrungsmittel

3P^KS»»N »IN SêriN
ZÎS Didïric)

SêriN s êîiN^Zs^ îêSSiiNêrstulIê
^"7 -- »«ZIRw.

/ ^z/LLo6z7/zF vo/z ^zz/zcàer/.oz^/zF/'szz
Ls/e 71 Ls empkeblt sick bestens d. kobbiaoi

I^rakt âêirì >LàiKi»ê?
but à Nerven Zerrüttet! Ldiaffen Lie sieb neue pebens-

freude und kriscben Lebensmut durcb

ìF Aìâ^ !»«<» QàtììTSêiì)
O K A LA ist clus neuzeitige Lexual-Kraitigungsmittel bei
vorzeitiger LcbvTäcbe. Ersatzmittel gibt es nicbt! Hodiínte^
ressante Lroscbüre mit täglicb eingebenden geradezu trap-
panten Anerkennungen über die prompte und nacbbaltige
^irbung von Aerzten und Privatpersonen jeden Ltandes er^
balten Lie disbret obne Angabe des Absender-« in verscblos-
senem krief gegen 80 Tt«. in warben vom Oeneraldepot:
(3. Ltierli^ ^üricb 22. ^ine Originalpackung mit l00 Dabl.

I^r. 12.--. Kurpacbung mit 300 Dabl. k^r. 32.—.
2u baben in allen Apotbàen. ss

Mtefte tliMeursàle Lern
82 /tuT-se U7?c/

8. SckivarTtorstrasse SS
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3ntermes50.
IDas iDtllfi bu, lofe Spatjenfd?ar,
gigeuner eurer (Silbe?
3ßt führet ja bas gart3e 3<*tK
Die £umperei im Sd?tlbe.

<Eud? farm nid?t fjoßenflug unb Saug,
Hod] ïDotjlIant je erfreuen,
3I?r müßtet foldpe Cätigfeit,
2tls §eituerluft bereuen,

(End), bleiben oberftes (Sebot,
Die Selbfterßaltuugstriebe
(Ein 23rotftüc!, biebifdj meggeljolt,
<Set}t über Sang unb £iebe.

Das Schliefen Hingt red?t tnenig fd?ön,
IDas tut's, end? faun's genügen
Hid?t Spaß rtodj Späßtn t?at ben ïDunfd?,
Sid? 23efferes norjulügen,

ÎDer 3tneifelt, ob ißr gliicflid? feib?
3d? ruenigftens mitnid?ten
îDas über Streit unb ^reffen geht,
Sinb müßige (Sefd?id?tem

Drum tuirb, folang bie IPelt heftest,
Kein £erd?erdteb ettd? 3ieren
Denn foldje unge3ogene 2lrt,
Kluß fid? non felbft blamieren,

(Es fümmere fid? ber Huge Spaß
Hid?t um ber Krrtfel Singen;
Denn aud? bie ^red^ßeit fud?t umfonft,
Das fjolje 3U bejtntngen. Alfons Wagner.

tl

„fülltet" Î
"Rîckenbad;.

ioi SCHUÎÉS4E DIE OPFÎzIeUÊ"
DEHOWSTRATiOKM.,,.

DAS IST WUH £>£R ÛE/10A/4TRAÏÏ0N

FASJI'ERT^..^^ 6EHT ÜN4
Ni'CHTi

Art

Der getroffene Ureiber,
Sie: „KIfo bu I?aft etmas getroffen ßeute auf ber 3^9^ — ^ iß bie

Beute, baß man fie 3ubereiten fann?"
(Er: „Kber, meine £iebe, getroffen ja, aber mir finb bod? feine tlîenfd?en*

freffer !"

Besuchen Sie die neueröffnete
Confiserie Tea Room
SCHÖNENBEROER
Tel, Christoph 63,16 WabCfli Tramhalt Qurtenbahn

Modem eingerichtetes Tea Room mît
schöner Terrasse ^ Die ganze

Woche bis 11 Uhr abends
geöffnet 115

Es empfiehltsich höfl. A. Schönenberger

Oberländerstübli — I. Stock

Massige Preise. 23

Spezialitäten: Fondue, Kässdinitten.
Weinverkauf über die Gasse. F. Sdiwab^HäsIer.

I Schuhhaus M.Maikler
• Marktgasse 4 BERN Marktgasse 4

| Telephon Christoph 33.85

Inier essant-esten Prospekt über byg.
und sanitäre Artikel für "

EheleuteundVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

Rbonnenten-
fammlet

oder -Sammlerinnen toer*
den m alten großem Ort-
febaften d. deutfd)en Schorns
Dom „DärenfpiegebDerlag"
in "Bern gefud^t. Äusficbts-
reicher Hebetiüerdienft für
getoandte £eute mit guten

Bedienungen.

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 «

Ablagen In allen Stadtteilen

Englisch, Französisch,
Italienisch und Deutsch
lehrt leicht, schnell, gründlich
u. praktisch. Uebersetzungen
werden prompt u. tadellos zu
günstig. Bedingungen gemacht
Kramgasse 55, II 110

Hôtel und Café^Restaurant
Schöne Säle, Sitzungszimmer.

Menus von Fr. 3.—. an.
Feine Beauregard^Biere.

Es empfiehlt sich Arth. Ringier.

Genier-Restant zur Bundesbahn
Prima Felsenau-Bier. Restauration zu jeder Tageszeit.
Es empfiehlt sich bestens F. Meyer.

BERN
Café Ringgenberg

KORNHAUSPLATZ
Prima Hess-Bier - Reelle Weine

Siels frische Gnagl u

Speichergasse 15

empfiehlt sich bestens

Wwe. A. v. Arx.

Besuchen Sie fleissig

Pfister-
Stiibli

Metzgergasse 46

TEA
ROO

Plattform

Es empfiehlt sich R. Pfister
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Intermezzo.
Was willst du, lose Spatzenschar,
Zigeuner eurer Gilde?
Ihr führet ja das ganze Jahr
Die Lumperei im Schilde.

Luch kann nicht Höhenflug und Sang,
Noch Wohllaut je erfreuen,
Ihr müßtet solche Tätigkeit,
Als Zeitverlust bereuen.

Luch bleiben oberstes Gebot,
Die Selbsterhaltungstriebe!
Lin Brotstück, diebisch weggeholt,
Geht über Sang und Liebe.

Das Schliepen klingt recht wenig schön,

Was tut's, euch kaun's genügen
Nicht Spatz noch Spätzin hat den Wunsch,
Sich Besseres vorzulügen.

Wer zweifelt, ob ihr glücklich seid?

Ich wenigstens mitnichten
Was über Streit und Fressen geht,
Sind müßige Geschichten.

Drum wird, solang die Welt besteht,
Rein Lerchenlied euch zieren...
Denn solche ungezogene Art,
Muß sich von selbst blamieren.

Ls kümmere sich der kluge Spatz

Nicht um der Amsel Singen;
Denn auch die Frechheit sucht umsonst,
Das Hohe zu bezwingen. iVaMsr.

l!

«Führer" î! Rickenbach.

im Lmiàìss oie oMàt.l.e' PH 5 <51- vtk

hit m1-5

Der getroffene Treiber.
Sie: „Also du hast etwas getroffen heute aus der Jagd — wo ist denn die

Leute, daß man sie zubereiten kann?"
Lr: „Aber, meine Liebe, getroffen ja, aber wir sind doch keine Menschen-

fresser!"

3ÏS cilS

8W»«NWN«WIî<5WIì
lei. dkrlstopk 62.16 Iromkolt Qurtenbokn

^ Ois
dis 11 QlDSNicis

Ilü

()berlâti6erstiíblí -- 1.8tocà

>làSSî^ê 23

Specialitäten: I^onàe, I^âssâtiítten.
^einverkank übel' 6ie Oasse. k?. 8ckvat»-Hâsler.

15«kukksus^.V<s>KI«r
« IVIarktZssss 4 iV!sr><tgssss 4
î Islspliov Obristopli 33.35

sstsri pDOSpàt QìDSD tivs.
SQrÛtQDS ^.rtiKsI MD "

WtìêR«KKt« îiiìâ
ciiarciti WxxZort, 'rtiQldSrg 4,

Abonnenten-
sammler

oâer -Sammlerinnen wer-
äen in allen gröszern Ort-
schaften à. âeutschen Schweiz
vom „Barenspiegel-Berlag"
in Bern gesucht. Aussichts-
reicher Nebenveräienst für
gewanäte Leute mit guten

Beziehungen.

Lrste berolsebe
vsmpkiärbere! unä ckem.

^Vssebanstalt

Karl portmann
Lern

Oreverxstrasse 81s
^.mlàusAasLS ^
^arber^sr^asss 20
?âsnplat2 3
Nnülsmattstrasss 5
l'ûunstrasss 10 i,

^blaesn ln allen Stsättellso

Ln^Iîscì», ?ran2v«i5â,
Itâlîenisck un6 Ventsck
Isbrt Isiobt, sobnsll, Zröii6Iiob
u. pràtisob. ^SbsrsàunZsn
v^srcisn prompt o. taclsllos
Zunsti^. àsclin^unUsn ^smaobt
ItîâriKgâSS« ââ, RI. i,o

I^otel unä Takê^Aestaurant
8cböne 8âle, Lir^unxs^immer.

Glenns von Nr. Z.—. an.
peine Leaure^ar^-Liere.

3s empkeklt sicb ^rtib. Rínxier.

Keà-NlûîlilUl'glIt SlIIIllIKlIilIIII
prima Lelsenau-öier. Restauration ?u jecler paees^eit.
Ls empkieklt sick bestens p. àver.

IIW
<2akê

pDÏIUQ HSSS-L)lSr - I^SSllS ^SÏrie
krRscIì« --

SpìsiekerLasse l5
empkieklt sick bestens

XVvve. v. ^rx.

Sssuctisu Sis f > s i s s i Z

pkistor-
Stûdlî

lVietigergasse 46
«oo

Plattform

^ s Smpfisblt sieb k^. f^fistsr
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Im Spezialgeschäft hygionischer Artikel
R EC LA-BÜCH ELI in Chur

kaufen Sie billige 127

Gummiwaren
p. Duiz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalg gratis verschloss.

CONFISERIE TEA ROOM
vis=à«vis Volksbank E. M. Bieri, Bern Teieph. Boiiw. 25.85

/V0ere/7 J* /<? ///<?/'//e -£"/.£ CV r *7 /»

PETERS STÜBLI
Café Untere Meierei

Täglich Künstlerkonzerie 1

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 02

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

RasieraDpapate
Gillette, Valet, Star

Rasierklingen, Rasierspiegel
etc.

S Beim Einkauf von 6 Klin-" gen Star ein Apparat "gratis.
Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Kramgasse 23 m

:E3:

Damen
tpenete/i sic/z. tm

med. ^mrefn, /Je/den

Sie decken
sich vorteilhaft ein im

Zigarren-Geschäft
EDELMANN

Genfergasse 6

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Bellinzona
Spoziuliliitcnkiieiic. Prima Weine. Jul. Küchler.

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7

neu renoviert •»

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhausplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Rüche.
01 CARL TÜLLER-PULVER.

Zottngen
Hotel und Restaurant fiDSSLI

Schöner Geaellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

0 0. Eggenschwller-Steinegger.

Hotel-Restaurant LÖWEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.
Bekannt für gute Küche und Keller. 87 Senger u. Herting.

Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Outer Penslonsilsch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

3e!d)cu der Die i?auptfad)eî
R. 'Bieber.

îttatfyîae (t^emp.

Waadtländerhof
Schauplatzgaese 7a

Beste Weinstube Berns
Spezfalftfitenftüch® ikfêasifle Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

©et neue betnijdje (Eilenbafjndirefetor:
„lLn=i tat) nid lugg, bis i e jedi Sd)toeutDe, es jedes
5d) fjiisti no iijem 3febaf)tineij Jäuber ungerjuedgt
fja." — ©as kann nett toetden!

(Er (aniäjjtid) [einer ©etkefjcsjtörung): ,,©arf id)
um Bujdjluß bitten, Jtäulein?"

Sie: „îtein, mein i?err, f)eute ijt alter ©erketjr
eingeteilt."

Paffeuber piats:
Beireibungsbeamter foum Stubenten): „IDenn Sie

fonft nichts pfänbbares fyaben, mu§ id? 3fy*^ (Slobus pfänben.
ÎDo Hebe id] ba nur bie ÎÏÏarfe fyirt?"

„2tuf ben Horbpol. Da fommt ja nid?t oft einer l]in.. „

Der Sol]ii in ber ^rembe fd?rieb feinem Dater folgenbeu
Brief:

„Sieber Dater! 3^? inöd?te l]ier ein (Sefdjäft taufen,
t?abe aber feilt (Selb. Sei bod? fo freunblid? unb fd?icfe mir
mein falbes (Erbteil 311."

Der Dater antwortete barauf:
„£ieber Sotju 2Hs id? beine ÎÏÏutter nalym, I?atte id? nid?ts,

unb als beine ÎÏÏutter mid? itaf?m, batte fie and? nidjts. Die

fjctlfie bauon fannft bu gerne fyaben !"

HIMTE.RHiNi.-eN'
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Im 8pôàIgS8vkàft Wàà Miloil
in eliui-

kauten 5ie billige

p. Dut?. 4-7 ?r., ?i-auen6oucben
usw. - liatalg grails verscklos».

LO^NILNKIN 7NA K00IN
vis-à-vis Volksbank ^1. öieri, öern l'elepb. Lolliv. 25.85

/V o F/'?/-?/? ^'/L' (7/-^ S/,/

LLILUS 5?VkU
Catê Untere ^leiereì

l'âglick XUnstlerkonrerte i

«otel-kesîsursnî »ssîionsl
(IVI^Ui_ö^^k?S^UIVI)

Dîiìêrs îRi»â Soîizpêrs à i^r. I — «z

l^rima Wsino - Xar^inalbisr i^rsiburg
fîsstsui'ation ^u fsàsi'l'agss^sît - Vsrsinslokalitâtsn

kàsmisi'w
Qillsiis, Valet, Siar

KZSiMIiWM. kàWgkI
à.

^ Seim Einkauf von 6 Klin- ^^ ^sn S ta p ein Apparat ^
gratis.

SpS^ialAsseiiàft

8teub>e-WÌ88!er
^i-sm^assS 22 ii4

-LZi

vsmsn
t^e^e/e/ì siâ

De. meö. ^meà, He/öen

Lie cieoksn
siob vortsiltiaft sin im

lïgsrrsn-Lssekâkt
evei.»i^u»«

(Zsntsrgasss 6

0sut8oii8oiivvsi^gr k.àeii beim Le-
sueli 6es sonnigen l'essiu ein im
Hotel unà Restaurant Leilin^ona
8pvZi!»i!MollkiI«!lie. i'à Vàs. iul. Kûolilsr.

(Zsstkos-kesîsursnt Vvrn
Aarbsrgsrgasso

neu renoviert „
empfiehlt guts, pbrgsriiclis Xücbs. k?esils
Weins Pensionäre werben angenommen.

cskà kestsursnî -um?urm
(1'iiriQsMbIi) ^Vaissubausplat?!

prima ^Veine. Olkeues VVarteekkier. Vor?üg1. Rücbe.
». NAIM l-VLLLK-PULVLK.

îoiínZen
g»!öl iirnl Kkckmiil KIÌ881I

Lobüvsr (ZsssI1seiia.ktsss.aI. Llotts
21mmsr. tZats Kilsbs. Resile
^Vsins. Ls smpüsdlt »leb boüieb

g O. Lggeuseb^viler-Lteloegger.

«àl-kestsueZnî
S I 7 A l_ Q A S S ^ S ^ N bl

IVIocisrner Komtort, 1_ift, ^sntraliisi?ung, Lsion unci Spsisssaal
im I. Stook. Qrossss Wein- uncl öisrrestaurant im parterre.
Sskannt Mr gute Xliolis unci XsIIer. «? Ssngsr u. k-Isrting.

<skà central, Wlg« Zs

prima Xiiobs. Vor^ligliobs (Zetränko.
<»ìRt«r I>«r»sR«r»stRs^Rì

i-iötliok smpfieklt siob A. öortscli-lZsrbvr.

Zeichen à Zeit. Die Hauptsache?
A. Bieder.

Mathias Chemp.

Vi5ssâtlânclerl,o?
Lebauplàgasss ?-

vesîe ^eSnstude verns
Lps-talitStenküebs HtSssigs Rrsiss

Lükl. smxkislilt sioli N. Poerster-b.anâo1k.

Der neue bernische Eîfenbahnàîrektor:
„U-n-i lah niä lugg, bis i e jeâî Schwenwe, es jeâes
Sch hüsli vo üsem Isebahnnetz säuber ungersuecht
ha." — Das kann nett roeràenî

Er (anläßlich seiner Derkehrsstörung): „Darf ich
um Anschluß bitten, Fräulein?"

Sie: „Nein, mein Herr, heute ist aller Derkehr
eingestellt."

GGG

Passender Platz:
Betreibungsbeainter (zuin Studenten): „wenn Sie

sonst nichts Pfändbares haben, rnuß ich Ihren Globus pfänden.
Wo klebe ich da nur die Marke hin?"

„Auf den Nordpol. Da koinnrt ja nicht oft einer hin.. .„

GGG

Der Sohn in der Fremde schrieb seinein Vater folgenden

Brief:
„Lieber Vater! Ich möchte hier ein Geschäft kaufen,

habe aber kein Geld. Sei doch so freundlich und schicke mir
mein halbes Erbteil zu."

Der Vater antwortete darauf:
„Lieber Sohn Als ich deine Mutter nahm, hatte ich nichts,

und als deine Mutter mich nahm, hatte sie auch nichts. Die

Hälfte davon kannst du gerne haben!"
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iperbftfümmung auf unfern Rutageu und ptäfjen
fteiduiunq non A. findender.
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